
b orweger, glerT, Australier. Die Studcn\en woh- bestimmt, daß die Heimkehr der en ın ıhr Land statt-
nen den hebräischen Voriesungsstunden Dei und folgen finde zZu einer Zeit, da der Jude dQus seiner geistiycn Hel-
ihnen mat, dem Gesetz, auszient un sich se’ner eigenen radi-

(In  : ‚Christian News fro' Israel'‘. Hrsepp, er Rezgierung tion entfreindet:
rael. elig. Milnist. IL Jerusale! November

der phvsische Einzug wiıird begleitet
UIC. den geistigen USZUGg aQus dem Erbe der ater. Im

Pilgerfahrt nach Israel folgenden beftaßte sıch der eleren ım bescnderen mit
wel extiremen Gıiuppen i1 israel, derjenigen umm die Zeit-

Die Pilgerfahrten ach Israel haben 1ın den onaten Maı schrift „Aleph’”, den „Futuristen", welch kleine, aber 1
bIs eptember 1 VEeErTrGaNGENEN Jahr beträchtlich ZU: kriege erprubte CGIuppe ain radıkalsten den AUSZUG ıuuUSs
OHINEN, Bis um 15 Sevtember beliet ich die an. der dem Erbe der Väter vollzieht und Aur dem AugenblickPilger in dieser Zei auf insgesamt 1534 In der ersien
Septemberhäillfte kamen 400 Die ©  1;  h  &>  en Pilger amen aus heraus en will, un jener der „Nnatureı arta , einer

ebenfalls kleinen, aber sehr aktiven Gruppe der rtho-
den Vereinigien Staaten, enezuela, vViexiko un Frank- doxie, die 1m s  aate Israel den leibhaftigen atan slereicnhı. AUsS Frankreich kamen ın den ersten beiden Sep- weil sie einen jüdischen aat, der die Ihora N1IC Zum
temberwochen 104 Pilger. Die arnderen kamen 1WeE- Staatsgesetz erhebt, als Revolte den göttlichenden, Spanien, Guatemala, Holland, Australı und VeT-
schiedenen anderen Ländern. KÖönNig betrachtet.

wäre nach Dr. Taubes falsch, über di beiden Grup-Unter den kirchliichen Würdenträgern, die das Land ın
BEeEN inwegzugehen; 1ese w1ıe jene umfaßt Elitejugenjener eit besuchten, waflfen der Erzbischof Paul chulke aes Landes, die letztere NnIC. weniger als 500 Jugendlicheden Vereinigien Staaten und der Päpstliche Nuntius

MSgr. Armando ombardı aus Venezuela. dem Kreise der Talmudcdhochschuler, die gewilit sind,
bis zu aäußdersten gehen Die Orthodoxie sraels sel,Die ersten Gruppen men seit estehen des taates tuhr Dr. Taubes fort, nach Betrachtungen über die gudaisrael Januar 1950 Israel folgten 1mM re un den Misrachi, welche miıt der Arbeiterpartei einen

1950 weıtere organisierte Gruppen, 1951 40 Gruppen „Teufelsbund” eingegangen seicen, der d  7 religiöse Situa-
und 19 Gruppen. tion \'[I Landes aufs starkKste belaste und gefährde, 1n eml-
Msgr. ergani, der römisch-katholische DPatriarchatsvikar nentem Maße darauf ang!'  en, daß auch ıe andere  ..
1n Israel hat an das Auswärtige Xlın  siterium foligenden da sind, die Zum gispie Sabbath die lebenswichtigen
rie geschrieben: Bei dieser Gelegenheit möchte ich Funktionen erfüllen, die s1ie seliber Wwar nıicht ausüben,
S1e der Einrichtung beglückwünschen, die Ihre eqgie- auf d£  ] tie aber auch n1IcC verzichten wo Die rtho-
IUuNd IM VErl'  Cn eiligen Jahr (1950) getroffen hat, doxie habe bisher kein konkretes rogramm aufgestellt,
amı christliche Pilger vielen Ländern In vol '4 ondern Au{ Vorrechte für inre Mitglieder (Befreiung der
Sicherheit und im Geiste der usammenarbeit die Heili- religiösen Mädchen und der Talmucschüler VO ilitär-
gen Stätten 1n Jerusalem und azare esuchen konnten dienst) verlangt und erreic was 3  erständliche M :ß-
Wir sind außerordentlich dankbar fur die Möglichkeiten, stimmung hervorrufe, denn mehr als Prozent der STae-
die Ihre egierung @ Besuch nach der und der ischen Bevölkerung sel nic orthodox und sich

vVon dort gegeben hat,“ Vormundschaft der Orthodoxie ne ende ın der
(In: „Christ!ian News from Israel‘‘ d. Is ıeligiösen Situation sraels sS1C der Keferen m  38 darin
Relig. II Jerusalem, November } Ü 3q) möglich, daß Man sich a’au besinnt, daß das Gesetz

Israel zZu einem eiligen Dragen wolle Weder eın10/10) Zur religiösen Situatiton Israel
Zürich der Züri: eN!| erusalemer Dozent

säkularisiertes noch eın ausschlie  1cCh auf religiös-tradi-
Jacques ortrag zu diesem Thema, darauf hin, tioneller rundlage geformtes enäverhindern,
ß ler eutigen H<} zwischen Mensch caß Israel zZu einem kleinen Levantevolk herabsinke Die

&“*  $ $21, da3 Al  iose zeli gle: e  ® jüdische Lebensfiorm mu als ine Forderung der Heili-
Der Vortragende E £  Pn iuUs8! Q  ü  Q , a und ın uns betrachtet werden.
Die Tragödie der religiösen Situation in israel SQ1 dadusch (In  : „Israelitisches C 4, 7. 231 Ar , 37.)}

11 Kleine Nachrichten
ü Hans rnstein Evangelischer Vor Schweigen

In einem Bundschreiben VO.  v: 19 mahnt der BischofIm sechzigsten Lebensjahr erlag' am 2zember ei-
hnem den letzten vionaten rasc verschlimmerten Krebs- der Evangelischen Kirche Augsburgischen ekenntnisses
leiden der Zentralsekretär der Christlich-jüdischen AT- Osterreich, D, Gerhard May, se.  Ne mtshrüder, über
beitsgemeinschaft ın der chwe Dr. Hans rnstie1ln. B die anVv:  en Seelen ZU wachen, iaß NiC. unter dem
1938 Rechtsanwalt in Wien, dann in achau, se1l 1939 als Schweigen der Christen die schmähliche rassische Diskri-
Flüchtling der weiz, er in der Arbeitsgemein- minierung wiederkomme mit all inren grausigen Folgen.

„Wir bei gegebenen Nnliassen ohne Ssicht aufvom 1lage ihrer ründung April 946) unst und Ungunst und {un, Wäas rec. ist VOofrFr ;Ot!eigentlich treibende Kraft hat sich D Zum etzten
mÖögi:ichen Augenblick iıhrem Dienste verzehrt:; dazu Auf C gleichzeitigen Au  ruf ‚Evangelischen Dienst
mitzuwirken, daß der eutschland-Israel-Vertrag sich ın an Israel’ hin en sich etwa eın Viertel der evangeli-
jeder NS1IC. befriedend auswirke, das etzte große schen Geistlichen Osterreichs Zur Verfügung gestellt.

„Judaica”® (Zürich, 12. 52} $. 222 £.)Anliegen seines Lebens.

Es ng sehr avon ab ein.es Antisemiten-Exzesses in der Schweiz
Der Pfarrer el  15  15  tern Schweilzer Ev. Hilfswerk warnte üdische Schwelzerin, die Kurgast Judenfeind-

Be  en .g gostelit seinen Namendavor, daß z h | 41 sich der usion hingebe, verweigerte, ‚Peiglinyg” weNANNt hatte. ws daraufhin blutigals ob 1 Ausland alles, wWaAsS in den Jahren 1933 D Wie Tat gesühnt wurde, die Olgende
1945 in Deutschland und urch utschland geschehen sel,
schon vergessen habe: „Die Volker sind noch nIC so Das eidgenössische Militärdepartement hat Sanitätshaupt-
weılt, wie die Staatsmänner glauben, Qus politischen Er- Mann Ker, ATFTrzt in ürich, der WEgEnN Beschimpfung
äagungen heute seıin ZzZu mussen.“ Einen besonders siar- und Tatlichkeit qegenüber eciner Frau VO:  - einem bünd-
ken Eindruck nicht In der CRNWEIZ, sondern auch ım nerischen hreisgericht 7000 Franken Buße, cdien Ko-
übrigen Aus!'and ha das \bkommen ..  ® Israel JE sien dos orfahrens nr a ‘ner E  nischäadiqgung von 400
mMac. €*  U huarz/ıa in da von abh. ( Dautschiund J10SCM L  brasnler 4 Klan  [  rın vorur* WDE ist, ur [)!510-
Abkommen ©  w  -  b  D SIN it,  ©  ..  n  &  - ‚1'sU SCINOT 117  H4  Yoe  SC { P L lı 11O>

I:  3 „Der Caristlicne unnn bHen. DDie -  .  .“  n  ..  ..  s  Da - Konii:  1S, .ar 448 ANNETO
82 415)
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2 Norweger, 1 Belgier, t Australier. Die Studentin woh-
nen den hebräischen 'Vorlesungsstunden bei und folgen 
ihnen ... 

(In: „Christian News from Israel". Hrszg. von der Regierung 
Israel. Relig. Minist. III [Jerusalem. Novetnber 19521 3-4 p. 8) 

10/9) Pilgerfahrt nach Israel 
Die Pilgerfahrten nach Israel haben in den Monaten Mai 
bis September im vergangenen Jahr beträchtlich zuge-
nommen. Bis zum 15. September belief sich die Zahl der 
Pilger in dieser Zeit auf insgesamt 1534. In der ersten 
Septemberhälfte kamen 400. Die meisten Pilger kamen aus 
den Vereinigten Staaten, Venezuela, Mexiko und Frank-
reich. Aus Frankreich kamen in den ersten beiden Sep-
temberwochen 104 Pilger. Die anderen kamen aus Sdiwe-
den, Spanien, Guatemala, Holland, Australien und ver-
schiedenen anderen Ländern. 
Unter den kirchlichen Würdenträgern, die das Land in 
jener Zeit besuchten, waren der Erzbischof Paul Schulke 
aus den Vereinigten Staaten und der Päpstliche Nuntius 
Msgr. Armando Lombardi aus Venezuela. 
Die ersten Gruppen kamen seit Bestehen des Staates 
Israel am 3. Januar 1950 in Israel an. Es folgten im Jahre 
1950 weitere 27 organisierte Gruppen, 19.51 40 Gruppen 
und 1952 62 Gruppen. 
Msgr. Vergani, der römisch-katholische Patriarchatsvikar 
in Israel hat an das Auswärtige Ministerium folgenden 
Brief geschrieben: Bei dieser Gelegenheit möchte ich 
Sie zu der Einrichtung beglückwünschen, die Ihre Regie-
rung im vergangenen Heiligen Jahr (1950) getroffen hat, 
damit christliche Pilger aus vielen Ländern in voller 
Sicherheit und im Geiste der Zusammenarbeit die Heili-
gen Stätten in Jerusalem und Nazareth besuchen konnten. 
Wir sind außerordentlich dankbar für die Möglichkeiten, 
die Ihre Regierung zum Besuch nach der Altstadt und der 
Rückkehr von dort gegeben hat." 

„Christian News from Israel". Hrsgg. v. d. Reg. von Israel. 
Relig. bilnist. III (Jerusalem. November 19321 p. 10 in) 

10/10) Zur religiösen Situatiton in Israel 
In Zürich hielt der aus Zürich stammende Jerusalemer Dozent Dr. 
Jacques Taubes einen Vortrag zu diesem Thema. Er wies darauf hin. 
daß in der heutigen Zeit. k.ein eindeutiger Bezug zwischen Mensch 
und Gott sichtbar Sei, das religiöse Leben sei gleichgültig geworden. 
Der Vortragende führte ferner aus: 

Die Tragödie der religiösen Situation in Israel sei dadurch 

bestimmt, daß die Heimkehr der Juden in ihr Land statt-
finde zu einer Zeit, da der Jude aus seiner geistigcn Hei-
mat, dem Gesetz, auszieht und sich seiner eigenen Tradi-
tion entfremdet; der physische Einzug wird begleitet 
durch den geistigen Auszug aus dem Erbe der Väter. Im 
folgenden befaßte sich der Referent im besonderen mit 
zwei extremen Gtuppen in Israel, derjenigen um die Zeit-
schrift „Aleph", den „Futuristen", welch kleine, aber im 
Kriege erprobte Gruppe am radikalsten den Auszug aus 
dem Erbe der Väter vollzieht und nur aus dem Augenblick 
heraus leben will, und jener der „naturei karta", einer 
ebenfalls kleinen, aber sehr aktiven Gruppe der Ortho-
doxie, die im Staate Israel den leibhaftigen Satan sieht, 
weil sie einen jüdischen Staat, der die Thora nicht zum 
Staatsgesetz erhebt, als Revolte gegen den göttlichen 
König betrachtet. 
Es- wäre nach Dr. Taubes falsch, über diese beiden Grup-
pen hinwegzugehen; diese wie jene umfaßt Elitejugend 
des Landes, die letztere nicht weniger als 500 Jugendliche 
aus dem Kreise der Talinudhochschuler , , die gewillt sind, 
bis zum äußersten zu gehen. Die Orthodoxie Israels sei, 
fuhr Dr. Taubes fort, nach Betrachtungen über die Aguda 
und den Misrachi, welche mit der Arbeiterpartei einen 
„Teufelsbund" eingegangen seien, der die religiöse Situa-
tion des Landes aufs stärkste belaste uncrgefährde, in emi-
nentem Maße darauf angewiesen, daß auch „die anderen" 
da sind, die zum Beispiel am Sabbath die lebenswichtigen 
Funktionen erfüllen, die sie selber zwar nicht ausüben, 
auf die tie aber auch nicht verzichten wolle. Die Ortho-
doxie habe bisher kein konkretes Programm aufgestellt, 
sondern nur Vorrechte für ihre Mitglieder (Befreiung der 
religiösen Mädchen und der Talmudschüler vorn Militär-
dienst) verlangt und erreicht, was verständliche Miß-
stimmung hervorrufe, denn. mehr als 80 Prozent der israe-
lischen Bevölkerung sei nicht orthodox und fühle sich 
unter Vormundschaft der Orthodoxie. Eine Wende in der 
teligiösen Situation Israels sieht der Referent nur darin 
möglich, daß man sich darauf besinnt, daß das Gesetz 
Israel zu einem heiligen Volke prägen wolle. Weder ein 
säkularisiertes noch ein ausschließlich auf religiös-tradi-
tioneller Grundlage geformtes Leben könnten verhindern, 
daß Israel zu einem kleinen Levantevolk herabsinke. Die 
jüdische Lebensform müßte als eine Forderung der Heili-
gung an uns und in uns betrachtet werden. 

(In: „Israelitisches Wochenblatt" 52. [Zürich, 4. 7. 521 27. 3. 37.) 

11. Kleine Nachrichten 

11/1) Dr. Hans Ornstein t 
Im sedizigsten Lebensjahr erlag -  am 5. Dezember 1952 ei-
nem in den letzten Monaten rasch verschlimmerten Krebs-
leiden der Zentralsekretär der ,Christlich-jüdischen Ar-
beitsgemeinschaft in der Schweiz', Dr. Hans Ornstein. Bis 
1938 Rechtsanwalt in Wien, dann in Dachau, seit 1939 als 
Flüchtling in der Schweiz, war er in der Arbeitsgemein-
schaft vom Tage ihrer Gründung an (28. April 1946) die 
eigentlich treibende Kraft und hat sich bis zum letzten 
möglich.en Augenblick in ihrem Dienste verzehrt; dazu 
mitzuwirken, daß der Deutschland-Israel-Vertrag sich in 
jeder Hinsicht befriedend auswirke, war das letzte große 
Anliegen seines Lebens. • 

11/2) Es hängt sehr viel davon ab 
Der Pfarrer Hellstern vom Schweizer Ev. Hilfswerk warnte 
davor, daß Deutschland sich der Illusion hingebe, 
als ob man im Ausland alles, was in den Jahren 1933 bis 
1945 in Deutschland und durch Deutschland geschehen sei, 
schon vergessen habe: ..Die Völker sind noch nicht so 
weit, wie die Staatsmänner glauben, aus politischen Er-
wägungen heute sein zu müssen.* Einen besonders star-
ken Eindruck nicht nur in der Schweiz, sondern auch im 
übrigen Ausland habe das Abkommen mit Israel ge-
macht; es vir‘l da von ab. ob Deutschiund an diesem 
Abkommen tv 

tin: ..Der Christliche Sonnt .ig•• IV. 1 Freiburg, 23. 12. 521 
52 8. 413) 

11/3) Evangelischer Bischof warnt vor Schweigen 
In einem Rundschreiben vom 25. 5. 1952 mahnt der Bischof 
der Evangelischen Kirche Augsburgischen Bekenntnisses 
in Osterreich, D. Gerhard May, seine Amtsbrüder, über 
die anvertrauten Seelen zu wachen, daß nicht unter dem. 
Schweigen der Christen die schmähliche rassische Diskri-
minierung wiederkomme mit all ihren grausigen Folgen. 
,,Wir müssen bei gegebenen Anlässen ohne Rücksicht auf 
Gunst und Ungunst sagen und tun, was recht ist vor Gott." 
Auf den gleichzeitigen Aufruf zum ‚Evangelischen Dienst 
an Israel' hin haben sich etwa ein Viertel der evangeli-
schen Geistlichen Osterreichs zur Verfügung gestellt. 

(In: ,,Judaica" 8 (Zürich, 1. 12. 521 4. 8. 222 f.) 

11/4) Sühne eines Antisemiten-Exzesses in der Schweiz 
Eine jüdische Schweizerin. die einen Kurgast wegen judenfeind-
licher Bemerkungen zur Rede gestellt und. als er seinen Namen zu 
nennen verweigerte. ,IPeigling• genannt hatte. war daraufhin blutig 
geschlagen worden. Wie die Tat gesühnt wurde, zeigt die folgende 
Notiz: 

Das eidgenössische Militärdepartement hat Sanitätshaupt-
mann F. [leer, Arzt in Zürich, der wegen Beschimpfung 
und Tätlichkeit gegenüber einer Frau von einem bünd-
nerischen Kreisgericht zu 2000 Franken Buße, zu den Ko-
sten des Verfahr^ns und zu einer Entschädigung vors 400 
Franken ;ei die 1<lät...rin vertirtuf!t wonior. ist. zur rYino- 
sition gLstt:it. 1' L ;1:110- 

Die Kal:stcti::11.1j 	Ronlin9s, 
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(w D schade, daß Hitler Nn1C mehr da ist!”)} und utigen 11/10) Dem unbekannten jüdischen AurtyrerTütlichkeiten geyenüber einer alteren Frau, einer jJudi-
schen Schweizerin, wahren ZUu mussen glaubte, Wwar ın der

In Paris wurde ım Uktober Qr Grund: einem Grab-
mul GUS unbekannten JüC  chen Aiärtvrers gelegt. Die KO-at fallig,

In: ‚Basler ivachrichten‘‘ Basel, 13. 12. 52 5343} SiEN iur den Bau S:  il  ©  7 .  > Spenden dauSs allen Teilen der
v el auigebracht Wweiden.
In: Ar uz u AI . 8244 %“  Ya  L} "Tel AV, .. A} 50,19 Ein Aflannheimer Billiothehkar ettetie eine Sammilung

wertvoller jücischer Bücher
berst eNTIY avel, der üdische kaplan mit dem höch- 11/11) Christliche Organisationen untferslützen
ten Kang in der amerikanıschen ımee, hat der Biblio- scCNHNes Memorandum bei LUN gudfsti-

Die OMM1SS1ION der Kirchen füur internatlionale Angelegen-thek des ebrew Union Coliege (Jüdisches Reilgionsinsti- helten, sowle die intern  nale katholische A  ademiker-tut) in .Cincinnat: nach seiner Rückkehr Deutschland,
wWO q s1CH drei Jahre lang in dienstlichem Auftrag aufhielt, Bewegung DPax Romana haben siıch mıt dem Vorschlag der
einige wertvoile Judaica-Bände übergeben, die von- den Agyudas Israel \Veltorganisation, da  >  E viemnorandum der
jüdischen Bewohnern Mannheims Verlauf etilicher Jahr- UNESCO SChHhutze vVon Kulturguütern, 1m Falle enes
nunderte gesammei wurden und auf ramatisch \Veise bewaffifneten Aufstandes, Zzu ergänzen, einverstanden

Das \Memorandum T: bei der jJetzt in Paris abge-VOFTr der nazistischen ünderung bewahrt werden eonnten. altenen Generalkonferenz der UNESCO behandelt.Die Büchersammlung, die mehrere scltene Bände 3 d  liem
Jahrhunder enthält, Wär von Hitlers Beauftragten Die gudas Israel Weltorganisation hat vorgeschlagen,

jJüdischen Institutionen und bei Jüdischen Familien be- das Memorandum dahingehend Zu erganzen, auch
schiagnahmt und einer zentralien Stelle ZUusammendge({Tä- „Häuser Abhaltung religiöser Gottesdienste“ den
gen worden. Gestapobeamte f{forderten den Leiter der en kultureller uter einbegriffen werden.
Stadtbücherei in Mannheim auf, Bücher allgemeinen In-
eresses für cdie städtische Bücherei auszusuchen. Der

Der mstand, daß die Eröffnung der internationalen Kon-
ferenz der von UuUN anerkannten Organisationen a Ies solilte den nazısuschen enorden zum Studium abpaih, dem NOovember, sta‘ verhinderte die dQU-Rassenproblems nen. distischen Vertreter ihr teilzunehmen. Rev Eastman,Der Bi  oihekar aber traf entgegen dem Befehl eine AUuUs- Vertreter des kirch  ichen \Veitrates, untersiutzte Ver-wahl, sondern der Gestapo mıit, ämtliche langen der agudistischen Vertreter, die UNESCOan 1n scseine ucherel übernehmen werde. In Wirklich- - xekutive ihre Konferenzen xünflighin auf andere Tagekeit er für die Aufbewahrung der voliständigen Is Samstag einberult. Auf >  rag des Vorsitzenden wurdeSammlung. ährend der Luftangriffe wurde 610 ZusammenNn einstimmig beschlossen, konferenzsitzungen VO:  -} Montagmit andcderen Kunstschätzen der eingegraben. Nach bis ecinschließlic Freitag abzuhalten.Kriegsende wurden die Bücher unbesc.  gt an die 90

kranken Überlebenden der e1ns: 10 see.  1en umijassen- Die Notwendigkeit, gebührende Berücksichtigung für reli-
den annheımer jüdischen emeinde zurückgegeben. glöse Ansichten in der beantragten UNESCO-Veröffent-

| „Allgemeine ochenzeitung ler VIZ el- lichung über die Geschichte der Weltrkultur zu gewähren,
dorf, 19. 12. 37. wurde bei dieser kKonferenz eingehend erortert. VölligeCbereinstimmung herrschte zwischen den Miigliedern der1/6 Zur Wiederherstellunger Vatikan-Deijeaation u  n Rabbi Dr MMunk un«d Mr.

Das undes-Innenministe  T1um hat bekanntgegeben, Goodman, Abschnitte, die S1C reiigiösen Ange-
1171 kommenden Finanzjahr ür die Wiederherstellung jüdi- jegenheiten efassen, vVon dachverständigen der betroffe-Scher Friedhole 1G0 DM ır Verfügung tellen wird. tworfen werden.

(In ‚‚ASSOC: of Refügees’‘ VII nCn TODleme
OV., 1 D

{ „ALACCRHi‘** Zürich, Dez, 59/50)
11/12) Die evölkerung sraels11/7) DBuchspende für dz

Die ebräi Universität ol jedes Jahr einem De- Nach den Fortschreibungen za die Bevölke»-
TUuNGg sraels 1 629 000 Personen. Davecn sind 450 007sornderen Ong, der von der westdeutschen Verleger-Ver- Juden und 179 ‚vichtjuden., In den +  C'  r 11 Monateneiniqung geschaffen wird, ein:  n Anzahl]l wissenschaiftlicher des ve  en Tes sind 22 500 Personen eingewan-Bücher 5 Deutschland erhailten, dert un 500 ha  Cn das Land 1dSsen. Bisher enDie deutschen Verleger entschiossen sich, Ccsen ond

tiften „4Uum Zeichen der Anerkennung des nrecants, ın den etzten vier Jahren Personen, od! S@CHSs Pro-
das dem }  H  ischen olke VO  — den Deutschen zugefüg ZzZent der _iäl;. das Land Vverlassen.

Der Geburtenüberschuß etrug Jahre 1950 7Q L  m  0  JL  “r  Ü  JO undwurde”*”., Das Auswärtige Amt in Israel kat einen bin- foigenden Jahre 35 Der Geburtenüberschuß wirdSPIruUC erhoben.
„Ihe Agency’s Digest"" (Jerusalem, 10

432, D. 68
noch lange anhalten, weil cdie älteren Jairgänge mit Per-

ber 60 Jahren verhältnismäßig schwach esetz
sind.

Onflerenz der D Statistische Amt der Vereinigtien Staaten hat berech-
Frankfurt wurde Konferenz der Landesrabbiner S net, daß Israel 1Nne der OCcChsten Geburtenratien und e21N|  O

Deutschland gegründe Den Vorsitz führt einstweilen der niedersten Ste  DHDeraten habe.
iner Dr. Levy, Hebelstr. 15, Tankiur:! Main. In: „A3raüelitisches Wochenblatt‘* 52 ([Zürich, 19. 12. 1,
Die Konferenz esCNHIioOD, daß ZUur Auinanme 1Ns Judentum
und Ehescheidungen DUr ein ordnungsgemäß ZUsSsammen- 11/1  3) Die Einwanderung in Israel
geseiztes „Beth Din“ berechtigt se1. Eheschließungen sol-
ien OMn einem anerkannten Rabbiner vordenommMenNn

Während des VETrCaNgENCN jüdischen Kalenderjahres wWwWan.-

werden.
derten 400 Einwanderer 1n Israel AIN. e entsprechende

‚„Israelitisches A A ahl] für das Jahr u 911 und VOrL ren
417 14€)

(Zürich, 21 11,. 172 S
Die A\echrza der 400 Einwanderei die 951,52 einwafi-
derten, kamen orjientaijischen Gemeintden. AUS Ma-S itz der israelischen Einkaufsges-1lischaft

Oln W  rde OÖINZie als der Sitz der israelischen Ein- 0CCY, Tunis, cier kamen O 3C au Libven 3 800, Qus

Kaufsgeseilschaft ın eutschland VOo der Reparations- Aavpten 0. aus Iran e]  GO. 15 dem HE 000, aus der
Türkei 3 aus Kumänien O S00, 3S Bu!carien 650,stelile ın Tel AVIV bestätiat. Auf Vorschlag dcs isragell-

S  en Außenministeriums ıst Dr. Yachil 5 stellvertreten- Polen 160, aus cen Vereinigcten aatoen 1,0
In: „The Jewish Age:] Ägest‘‘ i(Jerusalem, 10, 10. 521 27)den Leiter der Einkaufsgesellschaft ermMannt urd bis ZUF

LLINENNUNG eines Generaldirektors mit der Führung der
Einkaufsgesellschaft betraut worden. Dr. ach:il] ist der b 11/14) auemie ur Hebräische Sprache
19419 Ccım amerikanischen Militärgouvernecur n  n M4  iınchen E  ire Akademie der hebräischen Snrache snl} nach einem
atig (jeWweESENeE israelische Konsul. Beschluß der isracl!schnen Regierung is ' chen gerufen

(In: „„All:  D'  Ca  emeline Wochenzeitung der uden‘‘‘ V
(Dusseldorf, 4 J4) } 31, DFINGJUNGg CINcs Geselzentwurfes eorteilt worden. Die ahl

werden. E  inem \1!  sterkollenium der Auftraqd ZUr Ein-
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(„ 1 , , schade, daß Hitler nicht mehr da ist!") und blutigen 
Tätlichkeiten gegenüber einer älteren Frau, einer judi- 
schen Schweizerin, wahren zu müssen glaubte, war in der 
Tat fäll! g. 	

(In: „Basler Nachrichten" [Basel, 15. 12. 5'21 534) 

11/5) Ein Mannheimer Bibliothekar rettete eine Sammlung 
wertvoller jüdischer Bücher 

Oberst Henry Tavel, der jüdische Kaplan mit dem hach-
eten Rang in der amerikanischen Armee, hat der Biblio-
thek des Hebrew Union College (Jüdisches Religionsinsti. 
tut) in •Cincinnati nach seiner Rückkehr aus Deutschland, 
wo er sich drei Jahre lang in dienstlichem Auftrag aufhielt, 
einige wertvolle Judaica-Bände übergeben, die von- den 
jüdischen Bewohnern Mannheims im Verlauf etlicher Jahr-
hunderte gesammelt wurden und auf dramatische Weise 
vor der nazistischen Plünderung bewahrt werden konnten. 
Die Büchersammlung, die mehrere seltene Bände aus dem 
16. Jahrhundert enthält, war von Hitlers Beauftragten in 
jüdischen Institutionen und bei jüdischen Familien be-
schlagnahmt und in einer zentralen Stelle zusammengetra-
gen worden. Gestapobeamte forderten den Leiter der 
Stadtbücherei in Mannheim auf, Bücher allgemeinen In-
teresses für die städtische Bücherei auszusuchen. Der 
„Rest" sollte den nazistischen Behörden zum* Studium des 
Rassenproblems dienen. 
Der Bibliothekar aber traf entgegen dem Befehl keine Aus-
wahl, sondern teilte der Gestapo mit, daß er sämtliche 
Bände in seine Bücherei übernehmen werde. In Wirklich-
keit sorgte er für die Aufbewahrung der vollständigen 
Sammlung. Während der Luftangriffe wurde sie zusammen 
mit anderen Kunstschätzen der Stadt eingegraben. Nach 
Kriegsende wurden die Bücher unbeschädigt an die 90 
kranken Oberlebenden der einst 10 000 Seelen umfassen-
den Mannheimer jüdischen Gemeinde zurückgegeben. 

„Allgemeine Wochenzeitung der Juden VII LDttssel.. 
dort, 19. 12. 521 37. 8. 2) 

11/6 Zur Wiederherstellung jüdischer Friedhöfe 
Das Bundes-Innenministerium hat bekanntgegeben, daß es 
im kommenden Finanzjahr für die Wiederherstellung jüdi-
scher Friedhöfe 100 000 DM zur Verfüaunq stellen wird. 

(In: „Association of Jewish Aetuiees" VII (London, 
Nov. 1932, p. 6) 

11/7) Deutsche Buchspende für die hebräische Universität 
Die hebräische Universität soll jedes Jahr aus einem be-
sonderen Fond, der von der westdeutschen Verleger-Ver-
einigung geschaffen wird, eine Anzahl wissenschaftliche! 
Bücher aus Deutschland erhalten. 
Die deutschen Verleger entschlossen sich, diesen Fond 
zu stiften ,,zum Zeichen der Anerkennung des Unrechts, 
das dem jüdischen Volke von den Deutschen zugefügt 
wurde". Das Auswärtige Amt in Israel kat keinen Ein-
spruch erhoben. 

an: „The Jewish Agencra Digest" 3 [Jerusalem. 31. 10. 521 
432. p. 68) 

11/8) Konferenz der Landesrabbiner Deutschlands 
In Frankfurt wurde die Konferenz der Landesrabbiner von 
Deutschland gegründet. Den Vorsitz führt einstweilen 
Rabbiner Dr. Z. H. Levy, Hebelstr. 15, Frankfurt Main. 
Die Konferenz beschloß, daß zur Aufnahme ins Judentum 
und zu Ehescheidungen nur ein ordnungsgemäß zusammen-
gesetztes „Beth Din" berechtigt sei. Eheschließungen sol-
len nur von einem anerkannten Rabbiner vorgenommen 
werden. . 	 • 

(In: „israelitisches Wochenblatt" 52 (Zürich. 21. 11. 321 
47. 8. 14) 

11/9) Köln Sitz der israelischen Einkaufsges.nschaft 
Köln wurde offiziell als der Sitz der israelischen Ein-
kaufsgesellschaft in Deutschland von der Reparations-
stelle in Tel Aviv bestätigt. Auf Vorschlag des israeli-
schen Außenministeriums ist Dr.Yachil zum stellvertreten-
den Leiter der Einkaufsgesellschaft ernannt urd bis zur 
Ernünnung eines Generaldirektors mit der Führung der 
Einkaufsgesellschaft betraut worden. Dr. Yachil ist der bis 
1949 beim amerikanischen Militärgouverneur in München 
tätig gewesene israelische Konsul. 

(In: „Allr.emeine Wochenzeitung der Juden" VII 
[Düsseldorf, 7. 11. 52).1 31. 8. 1) 

11/10) Dem unbekannten jüdischen Märtyrer • 
In Paris wurde im Oktober (ler Grundstein zu einem Grab-
mal des unbekannten jüdischen Märtyrers gelegt. Die Ko-
stf2n. für den Bau sollen aus Spenden aus allen Teilen der 

elt auigebracht %%•erden. 
(In: „Irs.((ii Olej 2.1..:1:as Europa** 20. [Tel Aviv, 19. 12. 521 50, 8. 4) 

11/11) Christliche Organisationen. unterstützen Agudisti-
sches Memorandum bei UNESCO • 

Die Kommission der Kirchen für internationale Angelegen-
heiten, sowie die internationale katholische Akademiker-
Bewegung Pax Romana haben sich mit dem Vorschlag der 
Agudas Israel Weltorganisation, das Memorandum der 
UNESCO zum Schutze von Kulturgütern, im Falle eines 
bewaffneten Aufstandes, zu ergänzen, einverstanden er-
klärt. Das Memorandum wird bei der jetzt in Paris abge-
haltenen Generalkonferenz der UNESCO behandelt. 
Die Agudas Israel Weltorganisation hat vorgeschlagen, 
das Memorandum dahingehend zu ergänzen, daß auch 
,.Häuser zur Abhaltung religiöser Gottesdienste" in den 
Rahmen kultureller Güter einbegriffen werden. 
Der Umstand, daß die Eröffnung der internationalen Kon-
ferenz der von UNESCO anerkannten Organisationen am 
Sabbath, dem 8. November, stattfand, verhinderte die agu-
distischen Vertreter an ihr teilzunehmen. Rev. Eastman, 
Vertreter des kirchlichen Weltrates, unterstützte das Ver-
langen der agudistischen Vertreter, daß die UNESCO 
Exekutive ihre Konferenzen künftighin auf andere Tage 
als Samstag einberuft. Auf Antrag des Vorsitzenden wurde 
einstimmig beschlossen, Konferenzsitzungen von Montag 
bis einschließlich Freitag abzuhalten. 
Die Notwendigkeit, gebührende Berücksichtigung für reli-
giöse Ansichten in der beantragten UNESCO-Veröffent, 
lichung über die Geschichte der Weltkultur zu gewähren, 
wurde bei dieser Konferenz eingehend erörtert. Völlige 
Obereinstimmung herrschte zwischen den Mitgliedern der 
Vatikan-Delecration und Rabbi Dr. E. Munk und Mr. H. A. 
Goodman, daß Abschnitte, die sich mit religiösen Ange-
legenheiten befassen, von Sachverständigen der betroffe-
nen Probleme entworfen werden. 

(In: „Maceabis" 11 [Zürich, Dez. 1952] 33/34) 

11/12) Die Bevölkerung Israels 
Nach den neuesten Fortschreibungen zählt die Bevölke. 
rung Israels 1 629 000 Personen. Davon sind 1 450 003 
Juden und 179 000 Nichtjuden. In den ersten 11 Monaten 
des vergangenen Jahres sind 22 500 Personen eingewan-
dert und 12 500 haben das Land verlassen. Bisher haben 
in den letzten vier Jahren 39 000 Personen, oder sechs Pro-
zent der Einwanderer, das Land verlassen. 
Der Geburtenüberschuß betrug im Jahre 1950: 29 000 und 
im folgenden Jahre 35 000. Der Geburtenüberschuß wird 
noch lange anhalten, weil die älteren Jahrgänge mit Per- 

Sind.
sonen über 60 Jahren verhältnismäßig schwach besetzt 

• 
Das Statistische Amt der Vereinigten Staaten hat berech-
net, daß Israel eine der höchsten Geburtenraten und eine 
der niedersten Sterberaten habe. 

(In: „Israelitisches Wochenblatt" 52 [Zürich, 19. 12. 52] 51, 8. 13) 

11/13) Die Einwanderung in Israel 
Während des vergangenen jüdischen Kalendelahres wan-
derten 34 400 Einwanderer in Israel ein. Die entsprechende 
Zahl für das Jahr zuvor war 202 911 und vor 2 Jahren 
172 639. 
Die Mehrzahl der 34 400 Einwanderer, die 1951152 einwan-
derten, kamen aus orientalischen Gemeinden. Aus Ma-
rocco, Tunis, Algier kamen 9 8GO, aus Libyen 3 800, aus 
Ägypten 1 350, aus Iran 5 WO, aus dem Irak 1000, aus der 
Türkei 650, aus Rumänien 6 800, aus Bulgarien 650, aus 
Polen 160, aus den Vereinigten Staaten 170. 
(In: „The Jewish Agency's Digest" V [Jerusalem, 10. 10. 521 2, p. 37) 

11/14) Akademie für Hebräische Sprache 
Eine Akademie rin .  hebräischen Sprache soll nach einem 
Beschluß der israelischen Regierung ins Leben gerufen 
wc.rcicn. Einem Niinisterlzolle ,-Tium ist der Auftracr zur Ein- 
bringung eines Gesetzentwurfes erteilt worden. Die Zahl 
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der Mitglieder scol1 mindestens und hochstens De- A und die ancroblich. Bereitschaft der Acypten
Lıragen die auf Lebenszeit wahlbar sind un clie ich durch ınıt modern \vailen ZU VeirSoTrdgen.
Zuwahnil EeIGANZE Sharett 4  JCLOTN.L, derartinre ‚yaıtenlielerunaen 13 EeiIne

Gefahr für ıe Sicherhrit raels un köonnten ernstlich(In  b „‚Allzemelne Wochenzeilitun: der uden‘* VIZI (Düsseldorf,
1  .. 531 S. 5) (35 Gleichgewicht Auf Gubiet dar V  b GUNG ZUuU

Schaden Israels3 Stüfren WSTaCQUISCHEC Recierundg IMuUuSsS>5e11/15) Eine arabısche TLehrerakademie VOr so.ıcChen O aflnell 116 die 5iCNOTiUll des
Eine Lehrerakademice ZUuf \usbi  dung arabischer Lehrer, Landes und die Interessen des [18&2UCC15 117 ACNn Osten
die ihrer IsrtastT, wird Kürze dGurch da Er- und der Janzen V  Veit (TE  rda,
ziehuncsministerium e& jat Olinet 3  4 Die Au IS > Wochenzeitung der uden‘‘ VIL (Dusseldorf,
werden aucn pddagogische 13.] nebräische Fächer entlhal- l. 53} 39,
ten. Zu Beginn ist (>1” 1n 13llger KAUrs ur arabische
Lehrer vorgesenen die efe In {‚cenuld enst arcrDelten und 11/13) NISGgr. Vergani inırenb  uUurcer VO  -} Nazarei
hre ehälter (QeT z  QunNnansZC1t weiıter nalten w el- Anlahlich 134  165 25lä1urigen Priesterjubiläums Va SOT.
den. Später werden arabischne Voiksschullehrer ausgepnil- A verganı, cder Partriarcnhat-Vıkar vVon CGalilaa nd eI-

b , des ICIisSch-xatholischen Patr  1archats n I3rl zZzudet un E werden auch \Möglichkeiten gegeben SENN,
sich e1N1ıgeEN Fächern und il Unterricht VOo  - He- Enrenbürger VONn Nazare'h Qaurcn die Ortiqe Stad  ıverwal-
bräisch Zu spezialisieren LUNGg ernannt

In: „Trustinz 481 Toilin? beh: Msgr. Vergani 1iebn sSC1t 15 Jahren azareth und nat der
[London, NOr —[{ )@eZ O, D, 87i) ihren Sorgen geholfen. Er 1at ..  +5  44 (J] dazu

11/16)} yuer XUurs Israel heitgelragen, d:e Lebensverhaitn:!552 NaZareth und
mgebung verbessern zZu heifenLV  r  ach dem schmerzijijichen Ve H1  st SCINCS ersten aats- iIn:Christian —_.& from Isr‘ n der Kegierung vonpraäsidenten Chaim VWieizmann (9 11 hat Israel z rael. ü  1ig  H  ons-Ailinis  +  ©  erıum £MmM., (Jerusalem, vem-

CO ezember 195° iM daer Person G6s aQus der Arbeiterpartei ber 1932] D,
stammenden, aber allgemein geschätzten Jizchak Ben ZwI
e1in Oberhaupt ernalten (gewähllt mit 62 Stitimmen 11/19) eue griechisch-katholische Kirchne einem
der Linken GeTEN Raw urok, auf den 40 des rechten israelischen Orz
Parlamenisflüge!s entfielen} Am Juni cgte \VIs I, George Hakim, der griechisch-

katholische Erzbischof vVon Aiilda e1ntem Dort IsfıyaKurz darauf ıst die lancjährige Koalition der rbeiter-
cen Grundstein 1r 1N@e Nneu errichtende 1ırche.partei Ben Gurions mı1ıt dan nol *ischen Vertretern der

Orthodexie daran zerbrochen. daß Ca  Ten Rabbi{sischer Ra va ist ein Oorf VOT ungelähr 2000 eEinwohnern VO.  [wo| (le-
QeC1in jertel Christen un einiqe  D} Drusen sind Derbeschloß, „jede “Orm nationaler Dienstleistung urc ] ‚-

dische Mädchen, auch derDienst n1ic im Rahmen der reierlichkeit wonntien ircni  —.  C  =. \Vürdentrager Regie-
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die se1it dem vorjahrıgen V  &* ahlerfolg der wirtschaf; iberal Hal:a bei Die O  A  irche scil IN Herbst 1953 fertic werden.
Der Architekt ist Dr raham Nemes, Ehrenkonsul für‚A!lgemeinen Zionisten erwartete kKoalition mit ınnlan 1 Haifadiesen und den Proqgressiven O  <  ”3 mMmind-esiens vorläufig

auch clie gemäßiqg ortnodaxe v[iisrachi-Partei verbleiben (In: ‚Christian N ews from Israel Governm of Isael*‘* 111.
(Jerusalem, ovemberAdürfte daß SIChH das Aö habinet  '  + auf E Dreiviertel-

meRNnTtTAel des Parlamen * stutzen dürfite. 11/20) Freigabe arabischen Vermüögens„„ISrae| Wochenb. Zürich, 15 1, £f. Die iısraelische Regierung Ja Dekarni daß 1 MIaATIZ
Beunruhigung üb Waüienlieferungen an 1953 s  t der Freigabe des beschlagnahmten ermögens

der arabischen Flüchtlinge hbegonnen werde. Zu diesem
Der israelische Außenminister Moshe Sharett äußerte Zeitpunkt werde eine Abschlagszahlung ONn A11LiL1ION

israelischer un ge  1g werden, eren Kurs auf be-TelAviv auf KE1INEeT Presserxonfe  r  enz ernste Beunruhigung ziffer wird.über Waififenlieferungen westlicher Länder arabische (In: ‚Allgemeine Wochenzeitung der uden‘‘Staaten. Er erwähnte 110e Lieferung britischer üsenflug- (Düsseldor£19. 7,
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der Mitglieder soll mindestens 15 und höchstens 23 be-
tragen, die auf Lebenszeit wählbar sind und die sich durch 
Zuwahl ergänzen. 

.(In: „Allgemeine Wochenzeitung der Juden" VII (Düsseldorf, 
3. 1. 531 39, S. 5) 

11/15) Eine arabische Lehrerakademie In Jalta 
Eine Lehrerakademie zur Ausbildung arabischer Lehrer, 
die ers..e ihrer Art in Isra&, wird in Kürze durch das Er-
ziehungsministerium in Jafl... eröffnet werden. DiP Kurse 
werden auch pädagogiscne und hebräische Fächer enthal-
ten. Zu Beginn ist ein 3nyr.i3tiger Kurs für 40 arabische 
Lehrer vorgesehen, die bereits im £.'ichuldienst arbeiten und 
ihre Gehälter in der Ausbikiungszcit weiter erhalten wer-
den. Später werden arabische V.ulksschullehrer ausgebil-
det und es werden auch Möglichkeiten gegdbren sein, um 
sich' in einigen Fächern und. im Unterrichten von He-
bräisch zu spezialisieren. 

(In: „Trusting and Toiling an Israelis behalf." 53 
(London, Nov.—Dez. 19521 6, p. 87) 

11/16) Neuer Kurs in Israel 
Nach dem schmerzlichen Verlust seines ersten Staats-
präsidenten Malm Weizmann (9. 11. 1952) hat Israel am 
8. Dezember 1952 in der Person des aus der Arbeiterpartei 
stammenden, aber allgemein geschätzten Jizchak Ben Zwi 
ein neues Oberhaupt erhalten (gewählt mit 62 Stimmen 
der Linken gegen Raw Nurok, auf den 40 des rechten 
Parlamen:sflügels entfielen). 
Kurz darauf ist die laejährirre Koalition der Arbeiter-
partei Ben Gurions mit den politischen Vertretern der 
Orthodoxie daran zerbrochen, daß .deren Rabbinischer Rat 
beschloß, „ jede Form nationaler Dienstleistung durch jü-
discheMädchen, auch wenn derDienst nicht im Rahmen der 
Armee erfolgte, zu verbieten". Darauf schloß Ben Gurion 
die seit dem vorjährigen Wahlerfolg der wirtschaftsliberal 
gesinnten ‚Allgemeinen Zionisten' erwartete Koalition mit 
diesen und den ‚Progressiven', worin mindestens vorläufig 
auch die gemäßigt orthodoxe »fisrachi-Partei verbleiben 
dürfte, so dar) sich das neue Kabinett auf eine Dreiviertel-
mehrheit des Parlaments stützen dürfte. 

(In: „Israelit. Wochenblatt" 52 (Zürich, 19. 15. 52) 51. 5. 8 f.) 

11/17) Beunruhigung über Waffenlieferungen an arabische 
• Staaten 

Der israelische Außenminister Moshe Sharett äußerte in 
Tel Aviv auf einer Pressekonferenz „ernste Beunruhigung" 
über Waffenlieferungen westlicher Länder an arabische 
Staaten. Er erwähnte eine Lieferung britischer Düsenfiug- 

zeuge und die angebliche Bereitschaft der USA, Ägypten 
mit modertun Wcifien zu versorgen. 
Sharett betonle, cierarti7e WaitenliefQrungen seien eine 
Gefahr für die Sicherhi,it Israels und könnten ernstlich 
das Gleichgewicht auf d..Trt Gcbiet der Verteidigung zum 
Schaden Israels sturen. Die israelische Regierun(( müsse 

vor einer so:chen Politi:z warnen, die die Sicherileit des 
Landes und die Interessen des Friedens im Nahen Osten 
und in der ganzen Welt gefährde. 

(in: ,..A11;emeine Wochenzeitung der Juden" VII (Düsseldorf, 
2. 1. 531 39, S. 1) 

11118) NIsgr. A. Vergani Ehrenbürger von Nazareth 
Anläßlich seines 25jährigen Priesterjubiläums wurrlc Msgr. 
A. Vergani, der Partriarchat-Vikar von Galiläa und Ver-
treter des Km:sch-katholischen Patriarchats in Israel, zum 
Ehrenbürger von Nazareth durch die dortige Stacnverwal-
tung ernannt. 
Msgr. Vergani lebt seit 15 Jahren in Nazareth und hat der 
Stadt in ihren Sorgen immer geholfen. Er hat tätig dazu 
heitgetragen, die Labensverhaltnisse in Nazareth und 
Umgebung verbessern zu helfen ... 

(In: ..Christian News from Israel". Hrsg. von der Regierung von 
Israel. Religions-Ministerium Jerusalem. III. (Jerusalem, Novem-
ber 19521 p. 3) 

11/19) Neue griechisch-katholische Kirche in einem 
Israelischen Dort 	• 

Am 3. Juni 1952 legte NIsgr. George Hakim, der griechisch-
katholische Erzbischof von Galiläa in einem Dort Isfiya 
den Grundstein für eine neu zu errichtende Kirche. 
Isfiya ist ein Dorf von ungefähr 2000 Einwohnern. von de-
nen ein Viertel Christen und einicte Drusen sind. Der 
Feierlichkeit wohnten kirchliche ‘ÄTürdentrager, Regie-
rungsangehörige und Mitglieder der Gesandtschaft von 
Haifa bei. Die Kirche seil im Herbst 1953 fertig werden. 
Der Architekt ist Dr. Abraham Nemes, Ehrenkonsul für 
Finnland in Haifa. 

(In: „Christian News frone Israel, Governm, of Isael", 111. 
(Jerusalem, November 19521 3-4) 

11/20) Freigabe arabischen Vermögens 
Die israelische Regierung gab bekannt, daß am 1. März 
1953 mit der Freigabe des beschlagnahmten Vermögens 

.der arabischen Flüchtlinge begonnen werde. Zu diesem 
Zeitpunkt werde eine Abschlagszahlung von einer Million 
israelischer Pfund getätigt werden, deren Kurs auf 1:1 be-
ziffert wird. 

(In: „Allgemeine Wochenzeitung der Juden" VII 
(Düsseldorf,.19. 12.521 37, S. 1) 

12. Literaturhinweise 

Lion Bloy, Das Heil und die Armut. Heidelberg. 1952. 
F. H. Kerle Verlag. 401 Seiten. 
„Die Juden sind die Erstgeborenen unter allen Völkern ... Denn 
alles ist ihnen verheißen. und während sie darauf warten. tun sie 
Buße für die ganze Welt." (8. :74). Das ist das ‚letzte 
Wort' des glühend gläubigen katholischen, Christen Leon Bloy über 
die Juden. Wenn er wider sie in vorangegangenen Teilen seines 
Werkes auch zornige Schmähunzen ausgestoßen hatte. 40 ist für 
diese richtig. was er fälschlich verallgemeinert: „Der Krieg gegen die 
Juden war innerhalb der Kirche 1 man e r nur die fehlgeleitete An-
strengung eines großen Liebeseifers" (8. 335). Der Trugschluß, mit 
dem jener ‚Krieg• gegen die Juden begründet wurde. kommt in dem 
von Bloy vielfach abgewandelten Satz zum Ausdruck: ..Das Heil 
der Völker war durch ihre Bosheit Im übertragenen wie im eigent-
lichen Sinne teuflisch suspendiert" (S. 3491; eine Metnung. die auch 
heute offen oder unausgesprochen von unzählbaren glaubigen Chri-
sten gehegt wird. lIan toleerte aus der neutestamenteich verbürgten 
Gewißheit der Wiederkehr Jesu Christi -int >Zement der U in kehr 
seines Volkes zu ihm: Also hält der Juden-Nichtbekehrung 
die Vollendung unseres Heils auf. (Worntielich gar böswill:e9 Die 
paullnisette, d. h. die göttlich offenbarte. Lehre. zu der sich Bloy 
mit seinem eineanus zitierten setze durchgerungen zu haben scheint, 
besag: aber letzten Endes etwas ganz anderes. ja in gewisser hin-
sieht das Entgegengesetzte: r= die Gnadenstunde. während welcher 
alle Velker noch zum Heil gelangen können. auezuziehnen. ist von 
Gott aus ..Verstoekung zu einem Teile dem Israel geworden-  (reim. 
11.25). .0 daß der Hcidenapoez•l den Römern geradezu uäer die Juden 
echrt :"1.1.:n kann: -Im zn: d.: Ev2nzel:urne.verk.:nclt.rtitt: 
, i;:d 	 . ** 	 V; .1. 	 I: 	 •'.7, 
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unerleuchteten — Subjektiven „E 1 f er für G o t t" bezeugt (10.2): 
erst die Verschleierung des Blicks der Synagoge hat der Kirche, 
soweit sie aus den Heiden stammt. jene Gnadenfrist verschafft, in 
der sie zum Vollmaß der Altersfülle Christi heratir ► 'yen soll iEph. 
4.13). Welch grauenhafte Kinderei. die getrennter. 	•ren Brüder* • 
mit tausendfacher Pein dafür • Buße tun" zu lasset. 	eie das Heil 
einer grußeren Menge von 8/enschen aus allen Völkern zugänglich 
machten. indem sie seine unverhüllte und darum die -Entsend-
duneszeiten der Heiäen• sLuk. 21.24) beendende Ankunft durch ihr 
vorläuftees Nein für einen 1:ineeren Zeitraum h:naue ,clioben! Wtr 
meinen damit das Nervt sie und zugleich das Wicht: eire zu Leon 
Bloys In d:csern Sammelband erstmals deuteen vorgeleezer außer-
ordentlicher Schrift .L e ealut par les Juli' geenet zu ha-
ben. (Im übrigen ist sie - ebenso respektvoll wie kritiech - in. C h a r• 
1 e s Journe t. Destindes d'Israel. Paris 1945. gewurcitet.) Außer-
dein wird hier in neuer Au:lage, wieder iNte 036 von K tlPfle. 
g e r auseezeichner eing,:tunrt. .Das Blut der Armen' mit Bloys 
auegereifteren G•..d•.tok.sn ta•r 1.;ra,.1 	„dt.:» Jude von Natur Prole- 
tarier nicht Kapitalist - t 	nixluna!: tisn....•1•gt; dazu ein 'als Kri- 
tik kurzechlüsezzer ehrietlieher Suzialr• ► orni %ein. bemerkenswertes) 
Vorwort von Georges ISernetto•, elleeelieh von Raissa 
M a r i t a i n. .Beeeenung reit Leon tz..r ..rtit aus dein eigenen 
und seinem Leben in beider 1.:• . ••••n ,..•.:: -•:••? Durchlrinzung durch 
Werke der je:stlichen und lefetietien Bermhereeekeit aneinander. 
'Leider mit ;KVviten Uherect•un 	 et wa  „Das  18. 
Kapitel handelt von der Gen' s". .tatt: 	handelt sich um Gen. 
13: S. 61: oder dreignaliee Anteehruee 	► n•eietenten Festes ..des 
hl. Johannes der 	 s 	It. e, 	Irtte•hr von (tem S t. 
Jakohui d. ; 	•rs tt••. (!. • !I • 	.•• 	lt: - 	 — S. 101 
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